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Se. t. und t. Apostolische Majestiit haben mit Aller-
höchster Eülschließuna, vom 22. Jänner d. I . dem Stall-
dlrctto!' dc< HoflnarslaUcs Sr . Majestät dcs Kaisers
Ferdinand, Franz G r u d c r m a n n , bei seiner Ver-
setzung in den Ruhesland in Anerkennung seiner viel'
jährigen, zufriedenstellenden Oienslleistung das Rilter-
lreuz des Franz-Ioseph-OrdcnS allergnädigsl zu verleihen
geruht.

Der Herr Minister für Cultus und Unterricht hat
mit Erlaß vom 22. v. M. , Z. 1t77^, der unlcr der
Leitung dcS UrsulincrEonvenleS stehenden M ä d c h e n -
v o l t schule in ^ a i b a c h das Oeffcntlichlcilkrcchl im
Sinnt des § 72 des ReichsoollsschulgssctzeS verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
Zur z'agc t»c5 nicdcrn Clcrus.

I n der kaiserlichen Thronrede an die beiden Häuser
dcs öflerreichischen Reichs»alh s heißt es unlcr sindcrem:
„Ebenso wird Mcmc Regiern"« auf dic Verbcssc»
r u n g dcr p e c u n ä r e n Slclluug der niederen Geist,
lichleit bedacht sein, insoweit dicsc Aufgabe in den W,r.
limcMels dcs Stahles sälll."

DaS Samcnlo.n dcs lluserlichen Herrn isi auf
fruchtbaren ^odcn gtfallen. O>e bciden Häuser bcS
Reichsralhe« wcidcn in gerechter Würbiguiss der gcqen-
»iislia.cn Zcilvethällnisse dcr allcrgnädigüen Lll.sich!
eittgegcnloilüiicn u:«d dic «mleriellc ^age des niederen
Klerus aufzulicssern licreil sein.

Die E o n g r u a , beziehungsweise das gesetzliche
mindeste Ausmaß der pccun.ircn Hahrcsbezügc eines
Pfarcrs, beziehungsweise EaplanS (VicärS, Hllfspric«
slers), wurde in einer Zeit normirl. in welcher alle Le-
bensbedürfnisse nur zwei Füuftcl des g e g e n w ä r t i g
gen Preises in Anspruch genommen haben. D a m a l s
war eine Pfarrdolation mit jährlichen dreihundert und
eine CaplanSdotation mit jährlichen achtzig bis cinhun»
dert «Hulden in laufender Währung imlmrhin eine ge-
nügende, eine ausreichende zu nennen; wohl erhält die
Dotation eines Pfarrers durch z u f ä l l i g e Einnah-
nun, als Stol-. Mcsscn und SammlungSgebühren eini'
gen Zuschuh, aber dieser Zufchuß ist, wie gesagt, ein
zufälliger, e-n prccärer.

Die Dotation des Eaplans erfreut sich in derRc
gel folchcr Zuschllsse n i c h t , die bei Taufen hie und da

abfallende geringe Gabt, die sogenannte lleine Stola,
kann ja doch lein Zuschuß genannt werden. Auf The i»
l u n g der Meßstipendien-, Funeral- und Sammlung«
gelber oder dcr übrigen geringen fassionsmähigcn Gie-
bigleiten, deren Vezug dem Pfarrer gesetzlich zusteht,
taun der Eaplan nur in seltenen Fällen einen Anspruch
machen. Die materielle Stellung eines PfarrcaplanS
war und ist in der Regel eine g e r i n g e , d ü r f t i g e ;
und wo sie eine ausnahmsweise, eine materiell bessere
war oder ist, war und ist sie ein Ausfluß des Guldün-
lens, der Humanität, der Wi l l lür , der ^aune des
Pfarrers, nach Umständen der Gnade dcr — Wirth,
schaflerin.

Die gegenwärtigen Zeilverhüllnisse sind ande re
als von damals geworden. Männer, die den senden
der Wclt, die den Gescllschaflelreifen ferne bleiben;
Männer, die leine Familie zu versorgen haben, werden
zweifelsohne mit einem geringeren Jahreseinkommen ihr
Auslangen finden, als Männer, die i n der Wclt, m i t
der Wcll und noch dazu mit oft zahlreicher Familie
einen Hausstand führen müssen. Es bedarf wahrlich
leilicr weiteren Erhebungen, leiner »eiteren Geweisfüh»
rung, daß ein Iahreseinlommen von nur jährlichen drei-
hundert, beziehungsweise achtzig oder einhundert Gulden
selbst für einen dcr Wclt sernct'lcibenden äußerst spar-
samen Priester derzeit nicht ausreicht.

Hm Mann, der vmn lieginncndcu siebenten bis zum
vollstreckten vier «nd zwanziqstcn Lebensjahre, d. i. durch
achtzehn volle Jahre sich dlm Studium gewidmet Hal;
ein Mann, der unabhängig mid würdevoll vor seiner
Gemeinde dastehen soll. lann mit Recht Anspruch auf
cinc zeitgemäße a n s t ä n d i g e Dotation machen. Die
Fassionen dtr Landpsarnr »eisen aber eine nicht unbe-
dculcndc Anzahl geistlicher Pfründen nach, deren Jahres»
einlommen laum den V^rag von 3 M Gulden erreicht.
Ueber die materiell dü:sti,ie Stcllung der Pfarrcaplüne
wollen wir lein wcilcrcS Wort mehr verlieren; es ist
constatirle Thatsache, daß jeder Domeslil in irgend
einem reellen Geschäfte ein höheres Iahreseinlommen
bezieht, als dcr Eooperator einer ausgedehnten ttand-
Pfarre.

Dic Regierung hat dic Fra^e über die Nufbesse>
rung dcr materiellen Vaac dcs niederen EleruS. die Er-
höhung dcr Congrua in ihr Programm ausgenommen.
Das Ab^oldNltci'haüS wird in clslcr ^mie zu erwähn
haben: welche Wege. welche Mittel zur Realisirung
dieses Programmes führen.

Die öffentlichen Glätter, die öffentliche Meinung
überhaupt beschäftigen sich bereits eingehend und im
Principe zustimmend mit dieser Frage. Ueber die Art
der Durchführung tauchen die verschiedensten Meinungen

auf. Eine Stimme erhebt sich dafür, baß die sämmt-
lichen Pfarrer einer Diocese in drei Kategorien, mit
Dotationen ü 1'>(X1. 1^00 und K(X> Gulden, und d«
Kapläne desgleichen in drei Kategorien, mit Dotationen
!» 700, 600 HMt» 5i00 Gulden zu rangiren »ären.

Zur Vestreitung dieser Dotationen wärm in erster
^inie das K i r ch e n o ermö ge n ; in zweiter ^inie drr
R c l i g i o n S f o n d , in dritter ^inie der zu den Pfar-
ren gehörige R e a l bes i tz , welcher aus natlonalolo
nomischen und persönlichen Rücksichten zu parzelliren.
im Wege der öffentlichen Pt,sleigcru»!g zu veflallfen, der
ErlöS hiefür dem UcliyionSfonde zuzuführen wlire; in
vierter ^inie dic gegenwärtig mit einem IahreStinfom
men von mehr als 1 (XX) Gulden dotirtn» ge is t l i chen
P f r ü n d e n (Nisthümer. Hropsleien, Abteien u. s. ».)
durch verhältn'ßmähige Vesteuerunl, berufen; in letzter
^inie tritt ohnehin die betreffende Pf»rrgenmnd« «l<
concurrenzpflichtig ei>'.

Die Regicrungsoorlsge wird auf den Tisch d «
Abgeordnetenhauses gelegt werden. Die s«nnhme dos
Gesetzes dürfle zweifellos erfolgen, denn die N o t h -
wen d ig le» t dtr Aufbesserung der pecunichle« ^age
dcS niederen Elcrus ift bereits zum Dogma geworben.
Es ist nicht zu zweifeln, dcch beide Häuser in die dies-
bezügliche Regierungsvorlage eingehen werden; aber e«
werden Stimmen vernehmbar, die lompetentcnorls die
Mahnung dahin aussprechsn »erden, daß der nedere
Elcrns in s, redl ichen Dingen mit der K i r c h e ,

mit 3lo m, und in w e l t l i c h e n und b ü r g e r l i c h e n
Sachen mit der R c g i er u « ss, mit der V e r fas s u n y.
mit Gc samm t - Oe sterrei ch zu gehen, jede Oppo-
sition gegen Vtlfassuna, und StaalsgrundHtsetze <Hr im»
mer auszugeben und die Idee. ein Staat »« Sta»te
sein zu wollen, endlich einm«l füllen zu lassen habe.

Es treten Meinungen auf, die sich dah,n ausspre«
chen. daß em geregeltes BerhiUlmß zwischen Staat und
Kirche ersi d a n n eintreten llwnte. bis tzie derzeit noch
auf dem Tractate ös ^uribu» mcorpolAUbu« bcr«ben.
den und aus der grauen Vorzeit flammenden Privat-
patronatSoerhältnisse gelöst worden sind, bi« das Recht
der Pfrüi'dcnvcrlclhung in das ausschließliche Ressort
des E u l l u s m i n i s t e r i u m « gehören werde. Die
Prüfung der subjektiven Flihigleitcn, der Ealcul der
Qualification des Psründencandldaten solle auch fernerhin
Sache des bischöflichen Ordinarieues sein.

Es treten Meinungen auf, die in den verschiedenen
Gemeinden und Vereinen Oesterreichs ein tausendfaches
Echo finden, daß die VildungSanstaltcn für den Eleru«
sich den Forderungen der N e u z e i t einigermaßen accom»
modireu sollten, damit der jung« Priester, wenn er nach
vierjährigem 8lusenlhalle zwischen vier Mauern in die
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hat am ^ . d. vixchinitlaas in Wien staltgefundci,.
Selten noch hat Wiens Gcvüllerung eine so einmiuhigc
Manifestation schmcrzbcwcgler Traucr uild Pietät ol)
deS Heimqongcs einc^ der meistberühmlen, edelsten
Eöh„e dcs österreichischen BollcS, eines dcr wüsdigste>,
und vcrdilnslvollstcn Ehrenrioger der Ncich^haupt- und
R'sidct'z>lat.l lu!,dg,gtl'c". Um 2 Uhr Nachmittags slhte
sich dcr T,aucrzug vom Sll,li.h>iufc in der Spicgrlgassc
aus in Vcwclilmg. Ihn cröffilllcn cm Slandaltcnlühlcr
und zwei ^alcinenträgcr der ..Pietät", ein Vanderiom
und eine Musilcapelle dersclben, dann die Zöglinge dl«
städlischcn Waise, hHuses, die schülcr der Porqce'schc>>
Ha>,del<>lel»ra!islalt und jene dcs aladcmlschcn Oymna-
siums, wclcben sich uomiltclbar der aladcmische Gcsang-
verein der Wiener Hochschule, dic Studentenvcrbindun
gcn und ^andsmanschaflcn, die Mitglieder der aladt'
mischcn ^cschalle. zal'l,richc Hörcr aller Faculläten
so »nie jcnc d̂ r Tcchnil und dcr Handelsalademie an»
schloss.n.

U"Mitlelbar vor dein Eoudxcte malschirle die Mu«
silcap.lle bc« Infa«'lericregimc„ts Graf Gont>,tcou,t.
«uf dcm mit Blumcl^cwu'dtn und Kranzschleifen rcich-
qcschinücklcn achtspänniqcn T'auciwagtn, wclchcr dc>,
unter ^o'licer und Kiilnzen vc,hüllten Sarg barg.
ruhlc die vom Gcmcinderathe Wic>'S gcspcndlle Vür-
glrlionf. aus Immergrün, rothrn und wcißen Kamelien
placltvoll ausgefühlt. Die an dclselbcn besestigle roth«
weiße Schleife Näql die Infchrist: ,.D>t Gcmcmde
Wiens ihrem Ehrenbürger, dem Dichter Franz Grlll«

pa,zer," und wird zum bleibenden Gedächtniß im städ-
tischen Nlchive aufbewahrt werden. Zu beiden Seiten
des Leichenwagens biOctcn die Deputation des Vclera.
nenvcreines „Ttgctlhoff", deren Führer einen Lodcer'
lranz trug, Aladcmiler mit Windlichtern, Diener des
lymicindelallice und dcr „Pietät" daS Spalier. Zwei
Haueofficicre dcr ächteren trugen auf schwarzsammlencn
Klsscn die Ordensauszeichnnngen dcs Verblichenen. Dem
Vc'chcnwagcn schlössen sich die Mitglieder deS Scbrift-
stellcrvercinS ..Eoncorbia". «bgcordncle bcider Hiiusc,
dcs NcichSlllthcS. t.ie Veamten dcS Reichsfinanzarchiv^.
dessen lai'gjährigcr allverrhrlrr Ehcf der Verewigte war,
Officiere der hiesigcn Garnisc.n und zahlreiche andere
Verehrer dcs vatclländischcn Dichters an. Dic Traucr,
wagcn der nächsten Ungehörigen deS Verstorbenen schlof«
scn dcn Zug, dcr sich durch die Epiegelgassc über den
Oradcn, Kohlmartl. Michaclel' und IosephSvlah zur
^nqustincrHoflirchc bcweglc.

^n alle" Straßen, welche der Zug passirte. brann-
t.n dic GaScandclabcr. Mittlerweile hatten sich in der
Augusliuer-stirche die übrigen Trauergäste versammelt.
Es wcncn e,schienen: als Slcllvcrtretrr Sr . Mojlstät
dcs Naifc'S Sc. Eflellcnz der Herr li7derstlämmcstr
F Z M . Folliot dc Ercnncvillc; Ihre laiscrlichcn Hohei-
len die Herren Erzherzoge Ludwig Vil lor, Albrecht,
Wilhelm, Rainer, dcr Großherzog von Toscana, Ihre
^xccllcnzcn die sämmtlichen Herren Minister, Mitglieder
i'lldcr Hciuscr der RcichSralhcs, dcr Hof' und obersten
SlaalOämler. der «lladeuue der Wissenschaften, die Wür.
denträgcr der Universität, der Vüraermcister a" der
Spitze des Gemeinderalhes, das gefammle KÜnstlelper.
personale dcr beiden Hoflheatel, sscsührl von Hofrath
von Dinqllsledl. Vereine und auswärtige Deputatio»
neu u. j . w.

Es war Nlles vertreten, was durch Rang und
öffentliche Stellung in der Gesellschaft der Residenz
hervorragt. Die Kirche nxr mil schwarzen Tüchern
behanzen; auf allen Allärcn waren die Kerzen aufge«
zündet. Während der Einsegnung dcr deiche am Hoch-
altäre i«ng bcr Wiener Männeraesangsoerein da« ^ i -
!»<ill- und den Ehoral .,U«!itl sx u!)'. hierauf würbe
der sarg in den Traues»ageu gehoben und der Zug
sctzlc sich in der vo»geschriebenen Ordnung über den
Gurg» und Oedoltenritls, in Vtwegunc;. Eine Menge
von Thci!'' ikUtt übtlllll die Straßen bis zum
Wähtil'.gci > ^ , ldhnie. Daselbst harrte eine «lnzahl
Vcrehscr des großcn Meister«, zumeist dem Schrift,
slelkr. Künstler, und Gtlehrtenflande angehörend, der
Nnlunfl des Treuerzuge«.

Es war ein tiefernster M»ment, der so recht die
volle Schwere des erlittenen Verlustes den schme»-zbe»eg-
ten Gemüthern nahe legte, als der Sarg Grillparzer«
beim Fackelscheine in die Erde gescnlt wurde, die Trauer»
fahne sich über die letzte Heimslältc de« Dichter, nieder,
neigte und Hofralh v. Dinaelstld, Worte voll tiefer
Empfindun» und Bedeulun« sprach Sie lauten:

. . In deinem ^ager ist >' ! ^nullte nicht sv
da« geftNgelle Wort. da« un,.. «cgangener Meister
vor einiaen und ,w«"zig Jahren in dunller Zeit. da
daS c,! ",'erlanb vl>m Viuglllliege zerfleischt und
von a,' ^nlrn zerrissen war. als ehernen Wache-
r„f ol, da« öslereichijchc Vewußisein dem ulorreichen
Paler Radehly zugcrufln > I n deinem razer ist Oefter-
reich! So klingt heute. Vater Grillparzer. d<in eigene«
Echo über dein letzte« i>agcr zurück.

„ I n deinem ^»ger ist Oeslcrreich!" Von dem lai»
serlichen Throne herab drangen in die Stille deiner
Dichter, und Sterbezelle Worte der Theilnahme, der



152
Wclt. in die Gemeinde hinaustritt, mit vollem Verstand'
nitz dcr HeltocllMnlss: zur Wohlfahrt dcr (Gemeinde
und des Staatcö seines geistlichen Amtes walle» könnte.

Unglauolich erschieittn uns die ')iachrichlen mehlerer
Glätter, daß emlgc Giichöfe gegen die in der kaiser-
lichen Thronrede angedeutete Verbesserung der pekuniären
Laqe des niederen Clerus O p p o s i t i o n erheben, die
Staalshiife zurückweisen und es vorziehen sollen. im
e igenen Wirkungskreise (nllenfMs im Wege der
Subscription freiwilliger Gabel, unter dem hohen Clerus'
diese Frage zu lösen.

Die kaiserliche Thronrede regt leinen G n a d e n «
sondern einen durch o»e Zeitoerhältnisse nothwendiger,
Act der Oe r c ch t i g lc i t an. Schon werden im Schoß«
des niederen CleruS Stimmen la»t, die freiwillige wi-
derrufliche Dolationserhöhungen und Gnadenunlerslüz«
zungen zurückweisen und mit wahrer Freude Äct gc-
nommen haben, daß die Regierung die Frage der Con»
gruaerhöhung in die Hände genommen hat. Eine solch«
Stlmu>e yat sich unter anderen auch in Schlesien ver>
nehmen lassen, Ein dortiger Pfarrer hat an die Re-
daction eines Wr. Glattes ein Schreiben gerichtet, wel-
ches der Otffenllichleit übergeben wurde, und welches
wlr als Schluß unseres heutigen Readers hier folgen
lassen:

„Löbliche Redaction! Jeder Stand hat seine Ver»
treter. sein Interesse wird in einem oder mehreren Glät-
tern vertheidigt, nur der niedere Clerus scheint eine
Ausnahme zu machen, seine Nothlage und sein Schmer«
zensschrei will fast lein Echo finden. Daß seine Lage
erbärmlich ist, ist eine Thatsache, die selbst die erbittert-
sten Gegner anerkennen. Der Kaiser versprach in Pr i -
vataudienzen und in der Thronrede Abhilfe, die Regie'
rung und selbst die Majorität des Abgeordnetenhauses
ist hiezu willfährig; da tritt Monsignore Oreuter. dessen
parlamentarische Thätigkeit ich sonst anerkenne, entgegen
und Ulmmt sich heraus. ,m Namen des niederen Clerus zu
erklären, derselbe werde lieber hungern, als von dem
Abgeordnetenhaus« eine projectirte. Aufbesserung anneh-
men. Das sind schöne Worte eines Mannes, der eben
in besseren Verhältnissen lcbt und eine Zukunft für sich
hat; die Noth kennt er wahrscheinlich nicht, sonst würdc
er die letzte Hoffnung des niederen Clerus nicht zu
Schanden machen. Vielleicht sind in Tirol andere Ver-
hältnisse, das dortige Voll opferwilliger als hier in
Schlesien, wo außer dem Gehalte der Priester nichts hat.
Freilich, daß I h r schätzbares Glatt jetzt, wo diese Fra^e
eine brennende ist, gar kein Wort verliert zu Gunsten
des niederen Clerus. erregt in hiesigen Kreisen allge-
meine Unzufriedenheit. Sie erzählen uns von den Ge-
ftrebungen der Geamten, um ihre trostlos« Lage zu ver»
bessern; ergreifen Sie doch auch einmal die Feder, um
die Nothwendigkeit der Erhöhung der Congrua ins ge-
hörige Licht zu setzen. Freilich wäre es wünschenswerth,
wenn die Vorgesetzten die Initiative ergriffen, von ihrem
Uebcrstuß dcn Hungernden mittheilen wollten: allein da
von dieser Seile wenig zu hoffen ist, so bleibt uns nichts
Anderes übrig, als das Heil von der R e g i e r u n g zu
erwarten, und Monsignore Greuter irrt gewaltig, wenn
«r glaubt, der niedere Clerus werde eine Aufbesserung
von dieser Seite nicht annehmen; im Gegentheile, wir
»erden dankbar alle Jene preisen, welche em Herz für
den armen Dorfcleru« haben und seine Nothlage zu l in .
d«rn trachten. Wer zu viel hat, soll demjenigen mit-
theilen, der zu weilig besitzt, damit mehr Gleichmäßig-
keit herrscht, und das Haschen nach einträglicheren Stel-
len, die bctatnUcrmatzcn nicht immer dem Verdienste fol»

'gen, würde ein Ende nehmen; die geringste Congrua
'des Pfarrers soll doch wenigstens 800 f l . , die des Ca<

^ plans 400 f l . erreichen. Ist einmal im Princip dic cr«
; höhte Congrua ausgesprochen, dann werden sich schoa
Fonds finden, zu deren Deckung es nur warme Vertre-
lcr braucht. I h r schätzbares Glatt ist in erster Linie

! hiezu verpflichtet. Oder sollen wir uns au liberale Blät-
l tcr wenden? Wohl thun es Manche und finden auch

stets Gehör. Kurz. ooil liberalen Glätter geschieht zu
> Gunsten des niederen Clcrus mehr, als von latholischm.

Ich habe mir herausgenommen, Ihnen meine diesbezüg-
liche Ansicht, die Hunderte meiner AmtSbrüder mit mir

, theilen, im Interesse Ihres Glattes mitzutheilen, und
! hoffe in Zukunft in eigenen Leitartikeln diese Grotfragc
> gründlich ertrtert zu lesen; mir fehlt das Geschick dazu.
> Nehmen Sie mir meine Freiheit nicht übel, Noth bricht
> Eisen; helfen Sie unS, so gut Sie können, damit
- wir sagen können: der „Vollsfreund" hat das Seinigc
! gethan."

Wir fügen diesem Citate den Ausdruck unserer
vollen Ueberzeugung an, daß der hohe Clerus die Ver-

- Handlungen der drei gesetzgebenden Factoren ln Getreff
> der veiUllirten Frage nicht hindern, und der niedere
l Clerus se'nerzeit die im gesetzliche Wege ihm zuerlannlc

Dotalionserhöhung mit Gefiicdigung dankbar annehmen
werde.

Parlamentarisches.
I n der am 24. b. M . abgehaltenen Sitzung des

U n t e r i c h t s a u s f c h u s s e s wucden die Referate über
die eingelangten Regierungsvorlagen vertheilt. Zum Gc«
richterstalter über die Rcorganisirung der Wiener Poly-
tcchnil wurde Abg. Czedil gewählt. Demselben wurde
auch das Gcsttz über die Gerechnung der Dienstzeit der
an der Tcchinl angestellten Professoren bei ihrem Ueber-
tritle an einer Umoersität zur Gerichlerflattung zugewiesen.
Für dic Voilagen über die Gezüge des Lehrcrpersonales
an den vom Staate erhaltenen Ucbuu^sichulcn und wegen
Abänderung des H 3<> des VollSschulgesetzes wurde Abg.
Or. Zchaup zum Referenten bestellt; über das Gesetz
betreffend die Gefoldung der ReliglonSlehrer an öffent-
lichen Volts- und Mittelschulen aus Staatsmitteln wird
zunächst Abg. Dr. Dinstl dloS für den Ausschuß refe-
riren, da diese Vorlage ein Abänderung des Vollsschul«
gesetzes begründet, nach welchem die betreffende Religions«
qenossci'schafl für dcn Religionsunterricht zu sorgen und
daher erst ü»cr das in
eine Generaldebatte >m Ausschüsse im Geisein eines Rc»
qierllngSvlrtreters. um die Molivirung der Regierung
zu hören, abzuhalten ist.

I n der gleichfalls am 24 d. staltgefmldenen Sitzung
des Leg i t i m a l i o n sa u ss ch u s s e s referirte Abg.
Mende über die Wahlen in den Gruppen, aus welchen
die Abg. Klier. Wolfrum und BanhanS als gewählt
hervorgingen. Es wurde die Gitigleit dieser Wahlen
anerkannt.

I n Getreff der Wahl des Großgrundbesitzes wurde
die Beschlußfassung übcr die Principienfrage vertagt,
weil der Ausschutz nicht vollzählig versammelt war. Be-
züglich einer Reihe von Protesten, deren Entscheidung
jedoch, ob sie nun im ^inne der Streichung oder der
Aufrechthaltuug der betreffenden Stimmen erfolgt, keinen
Einfluß auf o^s Gefammlrefullat nimmt, trat der
Ausschuß den Anschauungen des Referenten Dr . Wee-
ber bei. Auf Antrag deS Dr. Figuly wird beschlossen.

<m Hause die Nngil!iaM5,sflNrlmn. der Wahl deS
hochwiildigen Dechanlö u. Tai-noc.zy zu beani,age>i,
und zwar vornehmlich <i»5 den im Proteste angeführte!»
Grinden.

Der gestern Voinula.zs untcr dem Vorsitze des
Abg. von Plener stattgefundenen Sitzung des F i n a n z »
ausschusse« wohnten uon Seite der Regierung Se.
Excellenz der Herr îi-.cm Minister Flctt)c,r dc PretiS,
die Scctionsscheis Moser uut> Chalupta. der Mlmflcrial-
rath Waniel, dann d'e Teclioiil<rä!hc Gesezny und
»'Orleans bei. Der erslc Gegenstand der TageorSdnung
ist die Vorbcrathlmg der Regierungsvorlage bettlffeno
5ie Pensionsfähiokeit der Gcfangencnami^r. Dieselbe
wird nach dem Antrage des Referents Dr. van der
Straß unverändelt hcnehmiljt und iU-'-r Antrag des
M g . Dr. Herdsl als Gcgnmdung hinzugefügt, daß im
anderen Falle leine Compelcnlen sin diese Stellen
vorhanden wären. Der zweite GcgenMid der Tages«
ordnung betrifft die Veräußerung mehrelcl Gestandllieile
des unbeweglichen Staalseiqenthums. Alo Gcrichtcrstat«
ter fungirt Abg. Dr. Czerlawsli. Die Regierungsvor-
lage wird bezüglich ihrer crslcn zwei Absätze nahezu
»noerändcrt angcnommci!; als drillen Absatz beantragt
Referent im Einvernehmen mit einem Antrage des Abg.
Dr. Brestel in folgender Slylisirutlg einzuschalten,
womit, zugleich lil,. b teilweise modificirt w i rd : ..Für
die gleiche Zeit und o/qcn m,ä,lräuliche Rechtfertigung
wird der Fmanzminislir elmächtigt, die Gcwilliglmg
zum Verlaufe der für di? Gahlizwcckc entbehrlich:«
Grundstücke der Staal^is^liahnen dcn ><„ Mllgcln.sse
der Letzteren stehenden EisenbahngeseUschaflen gegen ni>>
gemessene Entschädigung des Slaatsjchatzcs für tu«
Aufqeben des Eia.e'ilhlM'?rcchtes auch in den Fallen zu
erteilen, in welchen dcr ^chätzungSwerlh deS einzelucn
Objecte« des Verlaufes dm Gelrag von 25>.000 f l .
übersteigt." (Angenommen.) Was dcn Absatz A der Re»
gierungsvorlage anbelangt, so stellt Referent den Antrag,
es sei die Ausnahme der Befreiung von der Ii itabu-
latioüsqebilhr neben der Vermö^enS-UebertragungSgebühr
aufzunehmen; dagegen beantragt Dr . Herbst die gänzliche
Streichung des Art. A der Regierungsvorlage, und die-
sem Antrage schließt sich auch der Ausschuß bei der A l "
stimmung an,

Nächster Ocgcnstand der Tagesordnung ist dcr Vcrlchl
über den Staalsooranschlag des Fina»zminisleriumS, Ca^
pitel ..AUgemline Kassenverwallunq". Referent Aog.
Dormitzer beantragt, i-n Erfordernisse Titel 1, „Münz--
vertust", statt 80,000 si. nur <i0,00<> fl (außcrordent!.).
Titel ^, „EScomplc für vor d,r Verfallszeit realisislc
Wechsel und KallfschillmgSraten". statt 2(X>.<X)0 nur
5,0.000 (außerordell.), Titel .",. „Ersatz an Parteien",
statt :'.00.000 nur ^ 0 , 0 0 0 (ordenll,), Titel 4, „Rc
muneration für Gesorgung der Geschüsle der cumulalivcn
Waisenfonds" conform dcr Regierun^sliorlage l'.i0<>
(außerordentl.), Titel 5». „Verschiedene Auslagen", statt
88.020 nur 88,000 (ordent.) - in Summe das
ordentliche Erforderniß mit .",<i8.000 fl., das außer-
ordentliche Erforderniß m>t 1I1.!>00 st. zu bewilligen
Bezüglich der Gedecküiig stellt Referent den Antrag den
Titel I , „Rcgiclostcnbcttagc aus FondS", statt mit
^8.000 mit <.18.8ll<> fl, (nrdcntl.), Titel 2. .Ueber-
schlisse cumulativer Waisenfonds und Einnahmen ans
solchen Ueberschüssin" mit ^7<l.05i0 st. (außerordentl.),
..Verschiedene Zuflüsse" mit 7<;.000 (ordentl.) — in
Summe die o-dlmlichen Einnahmen mit 174.260 fl.,
die außerordentlichen mit '!7<i.05i0 st. einzustellen; ferner

Anerkennung. Die Senatoren deS Reiches, die Väter
der Städte, fic erhoben sich zum feierlichen Ehrengruß
bei der Nachricht deines Ablebens. Durch alle Stämme
d«s völlirreichen Oesterreichs, in allen Blättern weht
ein Hauch der Klage, weithin hallend über die Grenzen
des deutschen Gesammt-Vaterlandes hinaus. Die öster-
reichische Jugend, an deiner Gruft steht sie mit leuch-
tenden Auqcn und blntenden Herzen. Alle Stände,
Krieger, Bürger. Gelehrte, Dichter, sie haben den heuti-
gen Tag als ein Fest allgemeiner Trauer, tiefen gemein-
samen Leids empfunden.

Wie follten wir fehlen an deinem Grabe, an dei«
nem letzten Hause? Vater Grillparzer! Wir. die Kin-
der dcines Hauscs, des verwaisten GurgtheaterS. wir
kommen mit leeren Händen, aber mit vollem H:rzeu,
dir zu danken für die reichen Gaben deines Oeistts. die
du gerade in dem zweiten und dritten Jahrzehnt unseres
Jahrhunderts, in der Zeit allgemeiner Unfruchibarleit
und geistiqer Schwüle, mit verschwenderischer Hand auf
uns b, ttet. Wir haben sie gepflückt die Früchte
di<ses > Mistes mit dankbarer Pietät. Und Valer
— verzeih, daß in diese W.hmulh des Abschiedes auch
ein bitterer Tropfen sich mischen will — du bist grol-
lend, du bist schmollend von unS geschieden. Ueber ein
Menschenalter bist du unscrcr Schwelle fcrn geblieben,
»eil dein zartbesaitetes Dichtergemülh zarter besaitet war,
als die Leier deiner „Tavpho" und durch einen rauhen
Mißton verletzt wurde.

V i r wollen ihn sühnen diesen Fehl, indem wir
dein Andenken ehren und auf die beste und würdigste
Weise durch dich. Noch sind es wenige Tage nur, an
deinem letzten Wiegenfeste, als wir ..Des Meeres und
der Liebe Wellen" dir zu lihren gegeben, und siehe da!

schon haben dich die dunklen Wogen des Todes umfaßt
und selbst hinwcggcspült an ein fernes fremdes Ufer,
dessen Nlznung aus den Nebeln dieses Abends uns ent-
geqendümmert. Aber du bist uns nicht entschwunden,
deiu besseres Selbst, es lebt! Wenn von Einem, so
gilt von dir das Wart des Römers : „nwrtail« 08«o
<1o5iit!' Er ist nicht gestorben, er hat aufgehört sterblich
zu fein.

Gebrochen ist der morsche Gaum. aber die un«
sterbliche Flamme von GrillparzerS Dichtungen, sie
leuchtet durch alle Jahrhunderte hindurch, zwei Wclt-
alter, Neu-Oeswreich und Altüsterreich, bedeutsam ver-
bindend. Wenn solche Feste, wie wir sie dir vor kaum
eincs Jahres Abfluß gefeiert, wie wir fie vor wenigen
Taa.cn dcr Z.viä.ngsmuse der deiniaen unsterblichen,
Gauernfcld dargebracht, wenn solche Feste hinausdringen
über Oesterreichs Grenzen, wenn solche Trauerlunden, wie
die des Helden von L<ssa, Schwinds. Oppolzcrs, un-
seres armen Friedrich Halm, den wir in den ersten
Frühligswehen im weichen Pfühl seiner Hüttcldorfcr
Bcrge gcdcltet haben, wenn diese Traucrlundc nach
Deutschland klingt, dnin steht es Oesterreich wohl an,
auch in der Trauer zu sagen: „Hier sterben deutsche
Männer, denen deutscher Geist, deutsche Kunst und
Wissenschaft hoch über Alles geht!"

Und wir, die Ueberlcbenden, wir erneuern an sol-
chen Stätten das heilige Gelübde, daß wir im Geiste
der Vorangegangenen schaffen wollen, so lange es Tag
ist und soweit an uns. Und somit ein letztes „Gute
Nacht" deinem irdischen Theile, Heimgegangener, ver-
klärter österreichischer Sänger, in jedem Theile, in jeder
Grüße, auch in jeder der liebenswürdigen Schwächen, die
deinem menschlichen Theile und deiner Dichtung anhaf»

tete. Fahre wohl und empfange unsere Grüße mit dei«
nen eigenen Worten, die „Sappho" beim verhängniß«
vollen Sprunge zurückruft:

Dcn (hüttcru Ehrfurcht mid dm Mmschen Liebs.
Grllicsict, wa« euch bllthi. »nd drillet mlm,
Ihr ,ahlet meine« Vebens lchle Schuld.
Ih r Gütler, segnet sie mid uchml ihn alls.

Nach diesen Worten sprach Laube: .Nur noch
einen letzten Gruß an deinem Grabe, Franz Grillparicr!
Abschied nehmen müssen wir für diefe Welt, verehrulisss-
wüldiger Freund. Du warst ein autcr Mensch, Wohl«
wollen für die ganze Menschheil lag warm an deinem
Herzen, du warst ein edler Mensch, du verlangtest höhere
Gefühle und Uneigennützigleit in allen Handlungen, du
selbst, du fühltest immer hoch. handellest immer lineiaen.
nützig. Du warst ein hochbegabter Mensch in Allem,
der Genius war mächtig in dir. Die Strahlen deines .
Genius, einzelne Strahlen dleken, aber die Sonne, von
welcher diese Strahlen ausgingen, du selbst, der du uns
erquicktest bis zum letzten Tage deines Lebens, du selbst
schiedest von unS auf immerdar!

Auf immerdar! Dein reiner Geist, dein glänzendes
Auge, dein beredtsamer Mund: sie si„d geschlossn. n>a>,
wird sie sogleich mit Erde zudecken. Laß uns in dicscn,
Augenblicke noch den Dank in dein Gral, schickcn. dcn
Dank für all' das Große und Schöne, das du uns gc-
schenkt hast. Und nun fahre wohl. du g,oßc Zelle!
DaS Leben ward dir oft schwer, sei dir die Erde leicht!
Fahre wohl. Franz Grillparzer."

Nach diesen schlichten Worten wurde ein Trauerchor
abgesungen und dann schloß sich das Grab über einen
der besten Patrioten Oesterreichs, der erleuchtetsten Geiste«»
Heroen aller Nationen.
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beantragt der Referent die Resolution: „DaS Finanz»
Ministerium sei eindringlich aufzufordern, für die Bcrzin-
sung der KasscbcftaM ln tincr dem allgemeinen Vcrlchr
thunllchsl zusagenden »form Sorge zu tragen." sämmt-
lich vorstchendc .ilnträge werden vom Ausschüsse einstimmig
angenommen.

Hierauf gchl der Ausschuß zur Fortsetzung der Gc-
ralhung des Staalsvorauj l lagcs des M in i i l t r i umS dcS
^ n l l . r n für das ^ahc l « ? 2 über. T i tc l W dcs Erfor»
deruisscs, „Ncuuaulcn dcr politischen Verwal tung" , w i ld
Mlt 140.000 sl. im Ez l l uo -oma l ium; T l tc l 11 . „ F ü r
Ausrottung des Maloivcnz in Dalmat ien" , im l 20 000 f l .
lmE^ t rao rd ina r ium; T t c l 12, „T<lcg,aphmlostcn", n i l l
^'^.000 sl. im Oroinal lUlu nach dc» Äntlagcn des
Ncscrcnlcn D r . (Äislra uiil» conform l>cr Reglerul.gö-
vorlagc genchinigt.

Alig. D r . <t cmel überreicht eine nach Vorbcrathung
des Ti te ls „Straßenelsordernih" eingelangte Petit ion
der Ocmeindeoelttetcr uud Industriellen des Gezirlcö
Ireiwaldau um Su<vcnlionlrung zuln Ausbau dcr
von Zlickmanlcl viü, Frclwaldau anzulegcudcn Straße.
Dlcjc Petition wird der Regierung zur Erwägung
übctmit lcl l .

Rcserenl D r . G is l ra geht zum Gerichte über die
Einnahmen dcS Mlnistcr inms des I nne rn iilier und
beanlagl , T i l c l l , „E l t lägn iß di,ö RcichsgcsetzblallcS",
couforin der Regierungsvorlage mit l2 ,000 fi. als
Ord inar ium zu genehmigen. Oicfcr Antrag wurde an-
genommen.

T i te l 2 , „Politische Verwaltung in den einzelnen
Bändern", wird mit ^ l,27<; f l . ale» ordenlichc uno 2I<> sl.
als außerordentliche GedccklN!^ cingcstclll.

T i te l A, „Ocsfciulichc ^ ichcrhc i l " , wi ,d über An-
trag des Rcscrcntcn im Qrd inar ium statt mit s,67.l i)4 st.
Mit <>I5i.ol4 st., im Ezl:ao!üina>lum consolln dcr Rc.
ljittunaeuollagc mi l l ^ 0 j l . c>n^!,ttlll.

Dcn T i lc l 4 , „Hla lNövaKdi . iü l " , genehmigt dcr
Ausschuß confoim der RcglciUlig^uorla^c Mit 10^ f l .

A ls Einnahmen des TttclS 5>, ^Slrußcnbau",
werden an ordcullichcn E!>u«al)>ntn 2l.75>^ st., an auß:r-
Uldcnlllchrn Ell,iia<>!ncn 14.. '^: l fl ; als Einnahmen dl«
Ti te ls .'>, „Wusfclban", 15.4^'» f l . alo O l o m a l i u m nber
Vlntrag dcs Rcjcrcnlen con>0lM ocr i)lcg>clungov<)llagc
eiuzu,>ell<.n di,j.l,lojjcn.

Nach Zuwclsung mchrcrcr Pclioncn wird hierauf
die 3>ku»a.'um 1 Uyr 40 M m . geschlossen.

I n dcr am 24 . d. ^ > . slallg:hablcn Sitzung des
P e t l t i o l l ö a u «> schll j , cö rcfer,rtc Al 'g. D r . Eol-
bacher über eine Pcl lüon ^ dcs S.lzbnrger ^andce>aus-
schusfcS um Gc,cltigU!ig des VegalisirungSzwangcS. Rc-
fercnl meint, dlcsc Ocs(tzc?bcsli!nniun^ sei nnr dazu g.-
eignct, die Gcvollerung gcgcn die gesctzgcdendc Külpcr-
scha>t einzunehmen und «hr nicht unbcdculcndc Auslagen
zu vtrmsachln. D le Pcl i l ion gebe gewiß nur cincm
»ercchlscrllgten Wunsche Ausdruck, wcShalb auch Reft»
reut für Beseitigung des ^egalisirungSzwangeS sich aus-
spreclic. Oic Wcge, dicfcldc zu erliingcl,. scien vcrfchic-
den und man h^l'e zu wählen zwischen Ausschicduüg des
Veginneel hcr M r t s a m k i t dlcjcr Gcsctz.-edcstimmullg und
definillver Gcft l l igung derselben.

Hierüber entspinnt sich eine lebhafte Debatte, au
dcr stch die Aligcordnctcn v. Mcndc , D r . Waldcrt.
Grandstelter, D r . ^ ipp, D r . M i i l l c r , D r . Weg>cheidcr
und Or. v. Ez^j l l iwsl i bclh:iliglcn. Insucfonocrc weiel
Abg. D r . Waldert darauf h i n , dak die Abgeordneten
aus Galizien dermalen sich nicht als Anhänger dcs ^c»
gallsirlmnezwangcz licli lc.l dursten, da ja derselbe zum
grohe», Theile Nlll wsgcn dcr Rliclsicht auf ^alizic», be-
schlossen worden jci , welche Rücksicht in dcm Momcnie
wcgf^Uc, wo. w',c zu erwaUlN jlehc, gerade in dieser
Rlchlulig dtr Aulouumic iÄallziens Rc ljiiung getragen
werden wird. »'lug. Or. o. 6zi>luwel i c r l l a l l , oab e»
seine ^ustimmln,» von dcm ^cschlxffc dc« E>„dS ad
tzängig Nachen müss^ j^do^y im E l lw d,e A»sicht vcr-
t l l l cn wcrdc, daß dclmalen der ^cgalisilun^szwang bĉ
seiligl werocn solle. M q . Or . V>pp wünscht die E i n .
ladung d̂ S Iustizministe-ls zur nächste» Sitzung. Abg.
Vraiidslcllcr l'cal,l>a^t die Sis l l ruug der ÄcstlMinung
des tz ^ 1 der Glnndduch.oldlNl ' ig. welche Ai.sicht
sämmtliche Ausschußmilglicd^ duticten. Abg. D r . Ed l .
ba^c. wird mit dcr sofort,gen Vorlage des Gerichtes
und Alilrages beauftragt.

Politische Uebersicht.
v a i v a c h , 2<l. Jänner.

Demnächst soll, wie dcr „Go l> lma" aus Wien
geschlichen wird, »m ^cgcordnctc,»hause cine H i n a n z »
o p e r a t i o n in Anregung gcl, acht weiden, die von
ziemlich ^oher prillischer Wichliglci l wä>e und allc
Aussicht halle, acccplirt zu werden. Oer bet,essende An-
l lag sull von dcm Abgeordnclcn tcr Wiciicr Handels
lamincr und Plüsio^l'tcn dcs Be lwa lwnMl i lYcS t>er
Eicdi la 'Nlal l , H. r iN v. Maycrhoscr. gc,l l l l wcrdc.,. Dcr
Siaa l schuldcl nämlich seil clwa cincm O'cennium dcr
^^ l iona lba l i l achtzig M llionen Gulden, die jährlich
allcll 'mas nur mit zwei Plocent verzinst werden müs>
sen. w.iS e>nc bl<il)cndc Gelaftuul, dcS Vud^ l ls aus»
»nach,. Um nun diese Schuld zu beheben, soll Herr v.
May' lhoscr beantragen, dcn Stand dcr Btaatsoolen.
Ellculat ion auf ^ « 0 MUionen zu crhohcn »»d ni i l

diefem Plus jene Schuld zu amorlisiren. Die Schuld
dcs Staates würde dadurch um leinen Kreuzer vermehrt,
sondern detselbc machte nur von lemli Machtvoll lom-
menhiil Gebrauch, ein Anlehcn beim Publicum aufzu»
nehmen und damit ein Schuld zu tilgen. Der effective
V o l l ö l dieser Operation bestünde darm, daß jährlich
1.000.000 st. an Zinsen erspart würden.

Vm, den Wiener Glättern beschäftigen sich „Neues
Frcmdcndl.," „Deutsche Zei tung" und „Porstadl-Ztg."
nut der ll!igeli!ndiglcn Nouelic zuin N o t h w ah lgese tz c.
DaS „Neue Hremocnbl." findet, daß der von der Rc«
gicrung bezüglich der inneren Reformangelegcnheiten ein»
geschlagene Weg nur zu billigen fei. Das neue Noth-
wahlgcsctz solle den Reichsralh m die ^age setzen, nach
Ellcoigung dcr galizischcn Angclcgcnhcil sich jcne Unab-
hüngigleil zu verschaffcn, welche ihn auch für die Zu»
lunf l gcgrn Zwangslagen schütze. Das sei das zunächst
^rrelchliarc und dahin müßte man daher, alle weiteren
Rückollckc und Combinationen bei Seite setzend, mit
vcrcmtcr Kraf t streben. Die „Vors tad l -Ztg. " weist gleich-
falls darauf hin. daß trotz aller Gedenken, die bisher
gegen das angekündigte Nolhwahlgesetz erhoben worden
seien, dasselbe doch jedenfalls die Geschlußfähigleil dcs
Abgeordnetenhauses allen Eventualitäten «cgcnübcr sicher-
stcllcn würdc, und auch dic „Deutsche Z t g . " spricht sich
nicht mcbr psinclpicll gegen eine Reform dcs Nothwahl-
gcfctzes aus. sondern nur gcgcn eine bestimmte Form
desselben, indem es die Rechte der Major i täten geschützt
wissen w i l l .

Die g a l i z i s c h c F r a g e und der c r o a t ische
A u s g l e i c h bilden noch immer die hauptsächlichsten
Thcmala der politischen Erörterung m den Provinzial-
^ournalcn. M a n beschränkt sich aber vorwiegend dar»
auf, die bclannl giwoidcncn Detai ls der Bclha>,dlungen
zusanmcnzujlellcü n»b d̂ c Al>sichlen der heroo.ragenden
Pnltr iol^^nc Wiens in Gclrcff dicscr beiden Fragen zu
rcpioducircn. Einer selbständigcn Auffassnng oder neuen
lÄcfichleplNillcn begegnet man nur vereinzelt. O»c , .Hrün-
ncr Z t g . " ftüdct >n ihrem Artikel, dcn sic der croali-
schcn ,^rage widmet, daß sich die Fuhrcr dcr National-
pallci »h;c Niederlage scll>st zuzuschreiben hätten, indem
das, was sic als T a l l i l bcllachlcttn, von ihrer Pal le i
als stienger E,usl angesfhcn worden sei.

Der „Pcstcr r l o yd " besorgt, daß über dcn Stand
de r V e r h a n d l u n g e n m i t d c n a a l i z i f c h e n
O e p u t i r l c n wohl jur längere Zeit alle verläßlichen
Anyaltspuutlc schlc» wcrdcn, nachdcn, das Sub.omit,» dcS
Vtrfllssuügsansjchilss^s beschlossen h^ l , über scinc Siz»
zungen nlchls au dle Ocsfclitlichtcit gelangen zu lassen.
Dl l fer Gcfchluß wurde i?,i Hinblicke auf den Charallcr,
den die Velhanblungcn dieses Subcomili'S an ficb
tlagen und dcr zum nnndestcn cin d'plomalischcr gc«
naüul zu werde» vcrdicnl, gefaßt und fiiidcl auch in dcn
parlamentarischen Kscisen oollc Würdigung, obglcich in
dicsen dcr nicht unberechtigte Wunsch geltend gemacht wird,
das Subcomil6 möge für dcn Fal l , daß seine Ver»
hcmdlunM sich allzusehr in die Länge ziehen sollten,
oo" Zeit zu Zeit oc,n Plenum dc« VcrsassungSaus.
schussts v.sllaulichc Wil lh. ' i lu ' .^cn über dcn S tand dcs
Polllpln!>:rS znlollimsn lassen. Wcnn eS sich bestätigen
sollte, daß die Polen jetzt bereits ihren anfänglichen
Widc>stand gcgcn das Nolhwahlgcseh fallen lassen ui'd
bcieit scin sollen, für dasselbe zu stimmen, so wäre «a-
mit auch nach drr Ansicht dc« „ P . ^ loyd" fchon cin
großcr Forlschlil l erzielt, da dieses Nothwahlgefctz doch
cine Etappc der zu umfassenden Wahlrcfoim bildcl.
AllcrdinaS ist man jetzt im Sckoßc dcr Verfasfungs»
par l l l übcr diesen Punkt anderer Ansicht und drängt aus
soso'.tiqc Inangriffnahme dcr Wahlrcform, allein folche
polllijchc Eolneplionln setzen voraus, daß man sich bci
lNcllendmachung ders.lben nicht auf die bloße theoretische
Forderung bcschlanlcn. sondern mit einem fertigen Ela»
doralc dcrfclben prallischcn Nachdrnck zu gcbcn wisscu
wctde. Es paßt in d-cscm Punlte vortrefflich jcncS
Wort , welches Gras '»ndrassy bcm Garon St i l l f r icd
gcgeuübcr bl inerl le: „ D i e Kri t ik ist eben hier leichter,
ale positive Vorschläge."

Oie ..Provincialcolrcspondenz" schreibt bei V^spr«'
chung des W e c h s e l s i m p r e u ß i s c h e n E u l l u S -
M i n i s t e r i u m : I : lieser die kirchlichen Gewrungen
dicscr Zeit auch d»e Gcziehungen des Staates zu dcr
Kllchc b e l ü f t n , desto mchr kommt es daraus an. daß
in dcr staatlichen Teilung dcr Kirchen» und Zchulocr
ldallii l ig cin Geist wallc. w.lchcr nach allen Sc,len
Gillgschaslen voller Unbefangenheit und Gcrcchtiglcit. so
wie dlS ernsten Wil lens gewährt, die unvcrüußcrlichcn
SiaalSicchlc cbcnso wir die Ansprüche dcr sittlichen und
religiösen Voltsinlcresscn zu wahren. - Demselben
Glal lc zufolge schwindet die Hoffnung immer mchr, daß
das AbgcoldnctcnhauS auch dcn yiößlcn Theil seiner
Aufgaben in dieser Session werde erledlgcn lönncn; zu»
solge des Ein l r i l lcs des neuen Eii l tuemmisteriums wird
allerdings cin Theil dcr bcdcillcndcn Vorlagen dicscs
Mllnslr l iu lUS einer erneuen Erwägung dcr Rcgicrling
unlcrworfcn wcrdcn und >>ur Vorlagen von unmi l lc l '
barcr dnnsilichcr Gcdcutung werden voraussichtlich auch
von dcm ncucn M i n i f l c r dcr sofortigen Erlcdiaun« zu-
glsührl werden. Um so mchr sei zu crmarlcn, daß dies
dcr Ellcdignng dcr KrciSoldl,ung zu stallen komme, wooon
cer Fortgang sasl aller wichtigen Vcrwal lungsrlso' lmn
abhänge.

Die leitenden Kreife in Ve r l i n sind mit einer ge

wissen Genugthuung erfüllt über die Theilnahme, welche
dem neuen D e u t s c h e n R e i c h e von außereuropäi-
sche Staaten yczollt wi?d. imd wellte sich ,n allerlei
Aufmerksamkeiten auch äußerlich sichtbar lundgibt. S o
trafen z. G . au« S iam eine Anzahl höherer Orden
für den Kaiser, den Kronprinzen, den Fürsten GiSmarck,
Mo l l le . Roon ?l. hier cin. begleitet mit Anerkennungs-
schreiben, welche einc so genaue Kenntniß der Personen
und Verhältnisse und eine so richtige elnschauuna und
Beurtheilung der großen Estiqnisse der zwei letzten Jahre
bekunden, wie man sie häufig in ganz nahegelegenen
Staaten kaum findet. Auch der Schah von Persien
wird demnächst eine Golschast an dcn'deutschen Kaiser
abordnen, bereu Eintrcffcu im nächsten Monat bereits
signalisirt ist.

Von P a r i s aus w!rd jetzt die patriotische Gub»
scriplion der Frauen Frankreichs ;ur Vefreiung der oc-
cupirtcn Departements zur TageSsiage gemacht, und in
dcr That ist dies cin Unternehmen, dem u an gewiß auch
in Deutschland dcn besten Fortgang und ein baldiges
Gelingen wünschen wird. Der „Mon i t cu r Universe!"
hat diese Angelegenheit zu seiner Specialität gemacht
und registrirt in ncnester Z ' i t regelmäßig aus der ersten
Seite Aufforderungen zu dieser Zeichnung. Zuslimmungs«
schrcibcn und Bci l t i t lSerl larungcn aus allen Theilen des
rccupirlen und nicht occupirtcn Frankreichs. — Wie der
„ S o i r " erfährt, hätte die in Paris stattgehabte Krise
nnler Anderem auch die Folge gehabt, daß nun die liber«
wiegende Mehrheit dcr Dcpulirten sich für das Verblei-
ben der Regierung und ocr Nationalversammlung in
Versailles entschlossen hüllen. Zu dieser Entscheidung
wäre man hauptsächlich durch d»e Erwägung bestimmt
worden, daß cinc ähnliche Krise in Par is ßtwiß zu Un»
ordnungm Anlaß a/gcbln Hütte, während in Versailles
die größte Ruhe herrschte.

Hagesneuigkeilen.
— ( T e g e t t h o f f ' e F a m i l i e n g r u f t ) Die

Mutter des vetswrbcnen ViceadmiralS r. Tc ^b
sichtig aus dem Fliedhos zu S t . l'eonhard . . ,. raz
eine Familiengruft erbauen zu lassen, und ist hiezu beieils
um die Bewilligung beim Sladttalhe eingeschritten. Die
Ausführung des Baues hat der dortige Slcinmetzmeifter
Herr Kociancic' übernommen.

— ( A u s d e r O r a z e r H a n d e l s l a m m e s . )
Se. (tzc. der Herr Handelsminister hat die Wahl des
Herrn Joses Oderranzmeyer zum Präsidenten und des Herrn
Ernst GcutebrUt znm Vice-Prasidenlcn der Handels- und
Gewcldelammer zu Graz pro 1872 bestätigt.

— ( P l ö t z l i c h e r T o d e s f a l l . ) Mittwoch Bor.
millagS wurde der Nrazer Kaufmann Htzmann. als er vom
zwcilcn Stockwelle des Hauses in daS erste Hinabfteigen
wollte, vrm Schwindel befallen, sank zu Boden und blieb
vom Schlage gerührt, todt llegen. Mehrere eiligst herbei»
gerufene Nerzle konnten leme Hilfe mchr leisten.

— ( M e u c h e l m o r d . ) Der in Klagensurl bekannte
Zimmermclstei Kuchling, welcher aus cm« Strecke der
Vorarlberger Bahn Arbeiten übernommen hatte, wurde, wie
d>c »Klagcnf. Ztg." berichtet, von dem Tischler Johann
Ricgler Uüweil semer Wohnung in Dornlnrn au« Rache
meuchlings erschossen.

— ( B ö r s e g er licht.j Die Pariser Börse wir am
24. d. bei Eröffnung durch UcrUchlc von der Hrllanlung
be« Kaisers von Mußiand beunruhigt.

— ( M o r ban f a l l . ) Nm 2^j. d. wurde zu Eperuay
in Frankreich cin Mordansall aus einen preußischen Sol-
daten ausgeführt, der verwunde! «uide. Der Schuldige
wurde verhaftet.

— ( D a S G e r ü c h t v o n der D e m i s s i o n d e s
e n g l i s c h e n i ^ o r d l a n z l e r « ) ist nach „Echo du Par-
lament" undegrUndel.

— ( E r d b e b e n . ) Am 24. d. »bends war in Bu«
karest ein durch 4b Secunden anhaltendes heftiges Erdbeben.

Locales.
— ( N e u e B a n k i « i ' a i b ach ) Da« hohe M i .

lnsterium hat im Einvernehmen mit den bechelllglen an»
bcre!> l. l. Mlnistericl, den Hcrren i'eopolb Fiirj'ten und
Ällgrasen zu Salm-Ncifserscheld und Genossen die Vew,l.
ligung zur Errichtung einer ActlengrseUschafl unter der
Firma ..Erste allgemeine BersicherungSbanl Slovenija"
mit dcm Sitze in ^aibach erlheUt und deren Statuten ge.
nehmigl.

— ( D i e W a h l des h i e s i g e n H a n d e l s -
l a m m e r » P r ä s i d e n l e n j fand am 25» d. Nachmit-
tags statt. Dcr dlSherige Handelskammer Präsident Herr
B. C. S u p an wurde von den » anwesenden Wählern
einstimmig wieder gewählt

— ( C h r i s t b a u m f e i e r i m E l i s a b e t h . K i n .
d e r s p i l a l e . ) Sonnlag den 2 1 . d.. Nachmittag« 4 Uhr.
fand wie alliabllich die Ehristbaumscier stall. Nachdem
schon au, . so wie auch am selben Tage Vormit,
tag« vic! >ler. wie dic hochwohlgeborne Frau Mar ie
Wurzbach Edle von Tanncnverg, serner I h « Durchlaucht
Frau Fürstin Mellcrnich Winneburg. dir ! ' „s Frau
Baronin Sllvine Npsaltrern geb. Hräf,» >l> und
viele Schuhd2lne>, vhenlc lheil« ,n ^elt>. cheil« in
^ialuralgaden eui ^ »ten und Hiacdmio > >c< s,s, ^!>rist»
bäum von den beiden Damen des Verwc, rau
Magdalcna Vünzler und Fräulein Iosep^inr i m^u, ge«
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schmückt wurde, fand die Vertheilung der Christgeschenle,
aus Spielzeug, Backwcrl, w^rineu Han stutzen :c. bestehend,
an di i Kinder statt, welche sich bereits viele Tage auf dle-
se« î est gefreut hatten und den Segen des Hlmmel« auf
die Wohlthäter und Spender jo vieler Gaben herabsiehlen.
Dem schönen Feste wohnten der Obmann des Verwaltung«-
rathes Herr T r . Joseph Suppan, die meisten Verwaltung.
rathömit^Iiedcr. die Schuddame Frau Baronin Silvine
v. ^lpfaltrern und noch r i l le Schutzdamen bei. So endete
dieses für die kranken Kinder erhebende Fest, um, so Gott
wi l l , jährlich ebenso freundlich wieder gefeiert zu werden!,

— ( T h e a t e r a n z e i g e . ) Herr Gustav Adolfs
N a d l e r , eines der talenlirlen und flelßigen Mitglieder^
unserer Buhue, defscn Rücken iXollen des verschiedenartigsten!
Kalibers tragen mutz, der im Schauspiele, im Lustspiele
und in Possen gut verwendbar ist, im Fache der I n t r i -
guants und alten Väter Vorzügliches leistet, wird am
D i e n s t a g den 30, d. zu seinem B e n e f i z das von
ihm selbst verfaßte Charakterbild „E in Geheimniß unter
Josef I I . " zur Aufführung bringen. DiescS auf histori,
scher Grundlage fußende Vühnenprrduct ging bereits in
Prag, i'inz »nd Pilsen mit Beifall über die Bretter. Die
Kritik beurtheilt dasselbe sehr vorthcilhaft. Der „Tages«
vote aus Bchlncn" schrcidt: Lie Aufführung von G. <l.
Nadler's „E in Geheimniß unter Josef I I . " fand nicht
geringen Beifall, und trug dem Verfasser nicht minder
Ehren ein." — Die „Presse" sagt: „Es ist ein nicht ohne
Geschick und Geist zusammengezimmertes EssectftNck, und
bei manchen Stellen mußte minutenlange pausirt werden,!
da der Beifallssturm des Publicums die Schauspieler am!
Weiterreden hinderte." — Die „Tagespresse" läßt sich ̂
vernehmen, wie folgt: „Herr Nadler dramatisirte den'
mageren Stoff „M ina von Robersam," machte ihn durch
die allerhöchste Person Josef I I . , durch deu Zusatz jesuili-
scher Rinle und freisinniger Schlagwörter genießbar." —
Ter ,Tagesdote aus Böhmen" fchreidt an zweiter Stel le: '
„W i r stutzen auf eine gefunde und lebensfähige dramali-!
sche Ardeu. Jede Bühne kann Herrn Nadler's historisches!
Charakterbild als entschiedene Bereicherung des Reperloirs
acceptireu. Wl r finden darin eine solide, bühnengerechl«
Mache, einen hübschen, stellenweise zur Begeisterung hm«
rechenden Dialog. — Das hiesige theaterfreundliche Publi-
cum verwahrt sich gegen «ine ihm etwa abermals zuge«
dachte „lange Nase." Äuf Grund der vorstehenden Iour-
nalsUmmen dürfen wir es am kommenden Tienstag mit
keinem zusaunnengenadelten Zeug, sondern mit gutem dra-
matischen Sll,ff und bühnengewandter Arbeit zu thun haben.
Herrn Nadler Zu lieb wollen wir noch einmal „aufs Eis"
gthen'

— ( T h e a t e r b e r i c h t . ) „Die Prinzessin von
Trapezunl" füllte gestern adermals die Theatcrräume. Die
Fräulein P i c h o n , R a n z e n h o f e r , E b e r h a r d t ,
die Herren S c h l e s i n g e r , L ö c s und der Chor der
Pagen wurden beifällig gerufen. Die Direction wird auch
nach Abgang des mit Beifall begrüßten Gastes — des
Fräulein Nal!,enhofer — bei einiger Energie und gutem
Wlllen es nlcht verabsäumen, dieses nnt großem Orfolg m
Scene gesetzte Kassestück auf dem Nepertoir zu erhalten
W<r hoffen ,,die Prinzessin von Trapezunt" gestern nicht
zum letztenmal« gtsehen zu haben.

— ( D i e s l o v e n i s c h e B ü h n e ) bringt heute
ein neues Lustspiel «Xiu'olV'okova, prvll, h u d ^ m i " , hier»
auf eine neue Operette ^ko t po noveZW" (Die Braut»
fahrt) von A. E. T i t l zur Aufführung. Der Name deS
Komponisten bürgt für den Werth des musikalischen Theiles
der zweiten Novität, die neun große Gesangsnummern.
So l i und Chöre enthält; aber auch das Libretto behandelt
in geschickter und pikanter Weise einen dankbaren interessan.
ten Stoss. Die Handlung, reich an humoristischen Situatio-
nen, spielt in Frankreich im Jahre 1720.

— ( Z u r S t a t i s t i k de r S t e r b e f ä l l e i n
La ibach. ) I m Jahre 1871 sind in Laibach 922 Per-
sonen gestorben, und zwar 491 männlichen, 131 weibli-
chen Geschlechtes. Auf die einzelnen Monate vertheilen
sich die Elerbcfälle folgendermaßen: Jänner 86, Februar

90, März 96, Apri l «'.9. M a i 52, Juni 74, Ju l i 73.
August 62, September 77, Oktober 70, November 52,
December 82. Nach dem Alter starben unter einem Jahre
196, von 1 bis 7 Jahren 100, von 7 bis 20 Jahren
17. von 20 bis 40 Jahren 175, von 40 bis 60 Jahren
185, von 60 b i i 80 Jahren 164, von 80 bis 100
Jahren 30. Nolhgelaufl wurden 4 ; die Zahl der Todt-
gebornen beträgt 2 1 . An gewöhnlichen Krankheiten starben
803, an Blattern 6, an Masern 4, an Ecorbut ! , an
Typhus 1 0 , an hantiger Bräune 10, an Tetanus 2, an
Brechdurchfall 12, an Durchfall 7, an der Ruhr 4 ; sterbend
wurden ins Spital uverbrachl 13. I m Jahre 1870 sind
908 Personen hier gestorben, demnach entfallen auf das
vorige Jahr 14 Todte mehr.

— ( S c h l u ß v e r h a n d l u n g e n i n R u d o l f s »
w e r t h . ) Am 24. d. wurde beim t. l. Kreisgerichte Nu-
dolfswerth unter dem Vorsitze des k. l. Präsidenten Keusch'!!-,
der t. t. Landesgerichtsrälhe Dr . Wol f , v. Zhuber, Dr ,
Vojsta, des k. l. Secretärs v. Gardini als Richter, des
Auskultanten Jencic als Schriftführers und Imervenirung
des l. l. Staatsanwaltsubstitulen Jordan, der Vertheidiger
Dr . Stedl, Dr . Rosina, Ndvocat Ogtinz, dle am 15. l.
M . begonnene Schlußverhandlung gegen Franz und Mar t in
Pucelj, Johann Oren und Genossen, im ganzen gegen 36
Angeklagte, darunter 24 bereits ein« und mehrmals ab-
gestrafte Individuen, über 55 complicirte Diebstahlsfälle,
DiebstalMheilllehmungen, Betrug und Vorschuble^ftuugen
das UrtheU gefällt und verkündet, wobei die Hauptthäter,
zwei zu 9, dann mehrere zu 6, 5, 2 Jahren schwerem
und verschärften Kerker verurlheilt wurden. Hinsichtlich des
wegen Verbrechens des versuchten Raubmordes Angeklagten
Johann Ovcn wurde die Urtheilsschöpfung vertagt.

Einstesendet.

Wie groß dic Zuoerläßlichteit b.'S am 19, d, M. den Dienst
im kaibachcr Telegraphenamt verfcheuden Vcamten sei, coustatirl
dcr Vorfall, das, cine an mich dort am 19. d. M. frllh 7^ Uhr
»ach Nüdolfzwcl ch in Klain (nicht nach 2 . Francisco^ aufgegebene
Depesche ankiü'lch eine« Todesfälle?, mir am 20. d. M. frllh
8> Uhl zu Händen lain. Tiefes zur Warnung in wichtigen An-
gelell/llheiltn au das nahe nnd fern domlcilirende Publicum.

Nnelll»?lvtUh, am -,'4, Jänner 1872.
Franz ttreipner,

Hanptmann,

4IIen kranken kralt unä ßezuiiäkeit oune llleäioin
null oblle Losten. Kev2le3ciöre vu üärr? von I.ou6oll.

All,'U ^'ioi'üdcli Gl'siilidheil durch die dclicalc ll<'v,>!'",,:>^i-«
,!>! l!i,!,'v, w.lchc »hue Anwendung voil Medicin nnd ohne jkostcu!
d»e nachfolgenden «ranlheitcu beseitigt: Magen-. ?ierven-, Vrust-,
Bungen-, rclicr-, Drüsen-, Schleimhaut-, Athem > Vlascn und
Nicreulcidn,, Tuberkulose, Schwindsucht, Asthma, Husten, Unocr-
dalllichtctt. Vcrstupfxng. Diarrhöen. Schlaflosigleit, Schwäche,
Hämorrhuidru. Wassersucht, Fieber, schwinde!, Blnlausstngcn,
Ohrcndranse», Uebeltcil nnd Erbrechen selbst während der öchwali-
geischan, D i a l i c l ^ , Melancholie, Nbinagerung, Rheumatismus,
Oicht. Äleichslicht. - '.inSzug aus 72.OOÖ Ccrlificaten Ul»?r Os'
uesungen, die aller Medlcin widerstanden:

C e r t i f i c a t N r . 4 8 4 2 1
Neustadt, Ungarn.

sei t mehreren Jahren schon war meine Verdauung stet«
gchürt; ich halte mit M^g.nilbeln uud Gerschieimung <u lilmvsen.
Von diesen Nebeln b>n lch nun seit dem vlerzehutäglgen Oenuß
der tt«v»!«<», »«s«» befreit.

I L. T t e r n e r . Lehr« an der Vollsschule.
Gasen in Hteicrmarl, Pc>sl Vir l fe ld, 1!>. November !«?<».

Hochgeehrter Herr! M l t Vergultgeu und pflichtgemäß be-
stätige ich dic günstige Wir lung der ttev»!«»«'!^^, wie sie von vie>
len Heiten delannt gemacht warden ist. Dieses vortreffliche M i t »
lel hat mich von enlseljllchen Nthembeschwerden, beschwerlichem
Husten, Vliihhal« nud Magnilrämpfen, woran ich lange Jahre
gelitten habe, qauz oollständlss befreit.

B l u c e u z S t a i n i n g er , pensianirter Pfarrer.
Nahrhafter al« Fleisch, erspart die tt«v»le«<:^>-e bt i Erwach-

senen nnd «indcrn 50 M a l ihren Preis in Arzneien.
I n Vl<>ch','!!chsen von j Pfund fl 1.50. l Pfund f l . 2.50.

2 Pfund f l . 4.50. 5 Pfund f l , 10. 12 Pfund f l . 20. 21 Psnnd
fl. 3«, li'iv»!«».'.«!'« <<l!n<!u!-,t>in iu Pulver und m Tabletten fl ir
12 Tasftn si. 1.5x), 24 Tassen f l 2 50. 48 Tassen f l . 4 5<», in
Pulver für !2>) Tassen f l . 10, f l l r 28« Tassen f l . 20, f i l r 57«!
Tassen sl, .'l«i, ^ n d^,l-h<'n onrch P a r r y du V a r r y <«< Comp.
i» ^Vl«Q, Vl^Hi12«<:l»^H»»« » r . » , w I.HtbHod Ed M a h r ,
in MlNdmg F. .«olle iu lg , in Klagcnsurt P. B l rudacher ,
in Graz Ocbrildcr O l ' i l ra uzmayr, >u Innsbruck D iech l l H

ssraul, in ?in^ Hasel may fr . in Pest TörNs, in Prag
I . F l l rs t . iu Vrun,i Ẑ . ' ^ü> l , ^ .vie in allen Städten bei gul,ll
/luothrtcoi ,,<d S»>>'' «''k'iilldlcru; auch verseudet da»j Wiener Hmis
nach alleü GesteudlN gcqe' l ,!'nweisung oder Nachnahnie

Ncnckt Poll.
(Original'Tfle^rumm dcr „llaibachcr Zeitung")

'3V i e ». T 7 . Ianucr . Die „ Vrcssr ' er fahrt :
Die Ä,,«;elessenhclt d̂<» ssali;ische„ 'Auo^leicbes
soll im VerfassunssSausschusse <,«»stlss stehen.
Ällsse,»ein w i r l vcrsi<<iclt, das ,jl«stal»drtun,mcl»
dss Äuossleict)^ sei unbezweifelbar. Ter Unter
riehtSauSschuft verhandelte einen (Y. setzentwurf
in Betreff der VesorssU»«, des ^ i liftionSu»,
terricbtes an Volks» «nd H?t»tt.lschulen, be
treffs des Kostenpl»,»ktvS dcssell»rll, l»acl» ein»
gehender l^eneraldel»att< , wuv<n l)er Unter
«ichtftnlillifter wiedcrliult da<̂  ^» l i r t ergriff.
Der 'Ausschuft beschlki», die Hperlllldebatte in«
geeissneten Zeitpunkte aufzunehmc««. worin die
Vertassunss derselben ansgesprosli n erscheint.

0",i 2»', Jänner.
5pf,-c. M^tllllic,'.^^ <i»' !><>. — 5v>'rs, M^nlliqln« nnt M"i»

und 3i<'v,l!'^!'r^^!!!>!'!! 62.<)O. - 5,p'!', Nol!p!!o!'N»!lheu 72 3t).
- 18«0^r Htaalli-Anlehen 107. — Vant-Act,,,, «48. - ««o»,,
Actien 34l>.5,0. - rm.dau I ! l.7<» - 3 i l b „ 11^.25. - lt !, Ml»,>,,
Ducat n 5.47 -. Nasioleaut^t 9.11'/,.

Verftorbene.
D e n 1 l) I ä n n e > Valentin Husteröit, gewesener Meß»

ner, alt ft? Jahre, im Civiljpnal an 1'ns'umoni» «'»i^trll.
D e n 20 I i i n n e r. Micdael Malavnl,. Inwohlier, alt

70 Jahre, im llivilipital am Marasmnc,. Teni Herrn (touard
Kottel. Ulumacher. seine Gattin Nosalia geb, M i l l , alt 45Ialire,
iu der St. Pcterc^orstadt .,, ! - an dcr (^rhinllcihmnllg.

D e n 2 1 I ä n n c r. ^)em Johann äupan, Heizhaus
arbciter, sein Kind Johann, alt 2 Jahre, in der Ztadt Nr. 12?
am Zehrfieber.

D e u <i0. J ä n n e r . Theresia Slerjanc. Taglljhn,ri!w!twe,
alt <;o Jahre, im Cioiljpital an der («khiüilöhmung.

D e n 23. I ( i n ii e r. llchila Milavc, Inwohnerin, alt 7 .̂
Jahre, in drr Tirnauvurstadt Nr, 62 an der l,'»ngenläl)Mling.

Den 24, J ä n n e r , ^rau; ^erja», Schuhmacher, all 37
Jahre, im Cwilspilal, an der Ab^hrung. — Andreas DemHar,
Veitler, alt 5>5 Jahre im Civilsvital an der Tubcrllilos.-,
Katharina Jerala. Grundbeslherin, alt 38 Jahre, im Cioilspital
am Zchrficber.

D e n 2 5. J ä n n e r . Dem Vlasms <No>iup. Taglilhner. sci»
Sohn Franz. alt <» Jahre, in dcr Stadt Nr. 180 an d̂ r Harn-
hautlntzilndnnff. — Dem Johann Bidic, Tchnhmachrr, sein ?ohn
Johann, alt 10 Jahre, in der Polanavnrsladl Nr. 34 ao der
Wshirnlähmnug.

Auftekonlmeue Hremde.
Am 25. Jänner

L l ^ ^ n t . Kilel. Hof in lliitellrain, Ritter von Hchmit,
Italien. Mcitefi. Tricst - Ehani. Ingenisur, Italis». —
Klebl̂ vc, '̂aschch. — ^cchrniinc,,,.», Marine-Osjicier, hobeleberg.

Varon Taufferer. Äesiyrr, Weirelbulg - Frau tllem,
Kaufmannsgalliu, Trieft.

/4e»«>t HV>«n . Vtampfl, Kaufm., Gottscher. llhl, Kau?m.,
Wien - - P.irtli. Kaufn,.. Oie,» Papler, Lehrer. Nillichgrah.
— Trafajer, itanfm.. Tornbirn — Frch, «aufm., i'udwlqe-
bnrg, - ^llllger, Onlsdrsihi'r. Poganiy.

Theater.
1 <l<!)»»>i, f i n ^ l c i v , V ^ l ! ' < - « ' 5 > l ^ ' , , ? o t p o Q v v « » t o . O^e i c ' l » ,

Ateleorolosslschl' Aeoli,lchllmg.ell i l l l^a iüa^.^

^': '! ' u W
, « l l Mg. 72!,7, ' - l " 2.-, "mmdsslll^ "Nsbel "

>10.. Ab. 7. l l . l i ^ 2.7 windstill Nebel '
Vormiliagss theilweise g/Iichm, Nachmittags cinzelne So»,

nenblickt. Almioa dichter Nebel. Das ^siliesmiltel der Warm,
-f- <j b , um 5 2" über dem Normale,

"erantwaillicher Redacteur : I«na, u. K l e l n m a ^ c.

N n r l l » n l , « » « « ^ » W i e » , 25. Jänner. Der Umsah war heute durch eine Nrrangements,loctung beemträchllgt, da d,e ^pecnlationSlrelse sich eben wegen der enormen Loursdiffcrenlf» der
M > V l l i l U l » ü l U ) l . letzten Tage scheuten, vor Feststellung ,u'.> Abwicklung der gi-gsuselligen Verbiudlichlcilen ncne bedeutende Engagement« zu enlrire». Der Stand der Course war au« dieser
Ursache schließlich, obwohl noch ,mmer günstig, doch weniger befriedigend als anfangs.

iT. «l»gem»in» « ta» t4schn l» .
«Nr 100 st.

Veld »aar.
Hwheitlicht Staatsschuld z« b p<l».!
in Noten verzins!, Mai-Novemdtl 62 70 62 85
„ „ ^ ^oruac-August 62 70 62 85

Gilber „ Iäl:ner-Iuli 72.60 72.75
, „ «pr,l-Octllbcr , 72 60 72.75

kost » 3 183» 313.- 315.-
, „ 1t>54(4",) zu «50ft. 9 ? . - 9 t , -
, . I860 zu 500 ft. . . 107.- 107.50
. . 1860 u 100 ft. . - 122.- 123.-
I I 1864 zu 100 ft. . .143,50 150—

Gt»at«,Domilueu Pfandbriefe zu
1«0 ft. ü.W. in «über . . 122 50 122.75
««. G r u n d » n t l a s t n n g « ' V b l i g a t l o n e n .

FUr 100 st. Velo Waare
«j<l!)mcl, . . . . , u b p « t 97.— 9 8 . -
Oal'z'eu b ^ 75 50 7^ —
sliedtr-Oefterreich. . ^ h ^ 85.— 9 6 . -
Ober-Oefterreich . . ^ z ^ 9g _ 9 4 ^ .
Siebenbürgen . . . , h . 77 2«, 78 —
Ste,lrm«k . . . ^ 5 . 90 - . 91 —
Ungarn 5 ,. 8025 81. -

4 ' . Andere öffentl iche An lehen
DonaulfgullruugSlose zu 5 pst. 9'^.— »9.25
U> a. «slscnbahnanlehen zu 120 st.

ö W. Silber 5 " , pr. SlUcl 110 90 111.20
Una. Praunenauleheu zu 10U fl.

».V.l7üst. <lin,»hl,jyr. «««< Ilssü 11275

Wiener «lommunalanledeu, rilck- Veld W o « e ,
zahlbar 5 p2t. filr 100 st. . . 89— 39.25 ^

>». 'Aet ien von V a n ^ n f t i t u t e n !
<Hfll> Waare

«nqlo-ljsttrr. Vaul 37><»?5 3 5 1 . -
Vankoercin 3<»9.-311.—
Vcd?n.Credi:a,lNa!! . . . . 288.-- 289 —
Hreditanflalt f Handel u. Äew. . 347.80 348,
sredilauftalt, allgem. ungar. . . l«6.50 137. -
<z«comple-Okselisch«ft. n, il. . .1030.-1040,-
Franca-üfterr. Bank . . . . 130. - !39.—
Genlralhanl -.— —.—
Haudclsbaul . - . . - .—
Nationalbanl . 853.— 855 —
llllioubllnl 302.— 3<»2.5O
Berein«banl 117,— 117.50
Vertehrsbanl 203.75 204.25

H . N c t i e n von I r a n « p v v t u , ! t e r n < l , »
mungen. Geld Waare

Nlfüld-Fiumaner Vahn . . . 185.— 185 50
Vühm, Weftbahn 263 . -263 50
Carl-^udwlg-Vahll 266 . - 266.50
Touau-Tampfschifff. sesellsch. . ' ^ 0 . - 642. -
Eüsak^h.Weftbllhll 246.— 247 . -
«lllsabtlh-Weftbahu ^ ' ,u , - Vud,

weiser Ktrecke) . . , . . 2l4 25 2,475
Ferdmand«.«ordh»hu . . . 2270—!i2?2.—
Ftt^ft«cheu.Va-ef««,V«hn . 182.— 186.—

Fron'.-^oled^.Uahn . . ^ . 209 50 210 — >
l?emberq-«,^«.«Iafsyer,Vohn . 164 50 165 50
Lloyd, üfterr 44 i . 4»8.—!
Oefierr. Nordwestbahn . . . 223,50 224 - ^
NudolfS.Vahn 168.50 169 . -
siebenbiiraer «ahn . , . . 188 - 189.. -
Ztllotsbahn . 4l<i— 414 —
sUdbahn 217 3) 217 50
süb.nordd V«l>lnd. «ahn . . 181,50 182 50
Theiß-Vahu 286 286.50
Uugarifche Nordoflbahn . . . 1 6 6 N 1»i7.—
Uugansche Ostbahn 153 50 154.
Tramway 237 75 238. -

»>. V f a n d b r l e f e (fllr 100 ft )

Aüg. oft Bad.N'l l i idi l 'Aufi l l l l Geld Waare
vtrloSdar ,u 5 pCt. iu Hilber 106 - U'6 50

l>to.in33I.rück,.zu5p>lt.in<z.W. 87.— 87,25
National!,. ,u 5 v<lt, i». W. . . 89,75 90
l ln , . ^°d.-«reb.-«llft. zu 5' / , P<it. 69 25 89.75

« . V r i o r l t ä t s o b l i g a t i o n e n .

Hl's -Weftb in S. verz. (i. lZmiss.) 95 25 95 75
Herdinand«-Nordb, in «l lh. verz. 105 50 105 75!
frc.,:, I.scphe-O^.bn . . . . 10240 l0.i60
4.s«l- l 'u5» « . ! . s.l>e<,.l,Lu,. 107.- 107.50
^:sterr. ?».?rd»'ftb^n . 108 75 102.9<)

Vel^. Waare
Siebenb. «ahn in Sillier oerz. . 92.25 9^50
Slaatsl,. G.3'/.->5'00Fr. ..! Hm. U17 50 138...
Stttib. <S, 3 ' . k 5<X» Frc, pr. StUck 11', 50 115 7.,,
Slldd.-O.«. 200 st.,. 5°„ für 100 st. 96 75 96 <)«
Sudb.'Vou» 6 '« (1870 74)

-. 500 Frc« pr. stilck . , ^ ^ .
Ung Ostbahn fUr 100 st . . >j7. - 8715

» . V r l v a t l o s , p̂er SlUck.)
<ired,:«mftalt f. Hand?! u.Htw. Velt, W»»,t

zu 100 st ö W , . ^ ^ ) , ^ s . . .
«ud°lf-Gt,slun, zu 10 st. . . 14.50 1550

Wechsel (3 Mnn ) «,ld W ^ , ,
?lugebur« flir 100 st südd. W. 97, - 9? .!0
Fraü l fn r laM. 100 fl. diUu 97 30 i»7 45
Hamburg, fl'c 1<X) Mar l Nai-.co 85.75 85.85
».'lliloon, für 10 Pfund slevlm« '.15.25 ,15 4 "
Par,«. fUr 100 Franc« . . . 44 50 44 80

<5,l>, W»ar,
l l . Vtilnz-D»catll. . b st. 48 ^ l . 5 st. 5,0 lr.
/iapolenned'nl . . 9 ^ 16^ ., 9 „ 17; „
Preuß. Cassenschlint 1 ^ 72^ . l . 7>ij ^
^U^el . 113 « 75 ^ 114 . 25 »

^1-mnische GrundenllaNung« « OblinHlioulU, Pri«
v»t.i«t,ru!»z: lld.75 G««d. 56 Waare.


